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«EswardasHobbymeinesLebens»
Satte 55 Jahrenwidmete sich der SevelerHans Ruosch der Zucht EnglischerWellensittiche. Nunmüsse sie bald zu einemEnde kommen.

Lukas Hohmeister

Trübbach Seit dem Jahr 1966
begleitete die Wellensittich-
zucht als Hobby das Leben des
79-jährigen Sevelers Hans
Ruosch, der inTrübbachwohnt.

Kurz nach derHeirat starte-
te er seineZucht in einemfreien
Zimmer inderWohnung. Inden
Jahren darauf folgten zig Besu-
che bei anderen Vogelzüchtern
undmehrere siegreicheTeilnah-
men an Vogelschauen in der
Schweiz. Zwischenzeitlich be-
schäftigten ihn drei umständli-
che Umzüge mit «locker 300»
Vögeln und Zubehör und die
Gründung von insgesamt drei
Vogelvereinen. In einem davon
ist er heute, nach fast 33-jähri-
gem Bestehen, noch immer als
Ehrenpräsident tätig.Nunmuss
erwegenwechselndenprivaten
Umständen sein «Lebenshob-
by» langsam, aber sicher aufge-
ben.

«DieAlten»habeneinem
nichtsgesagt
«Als kleiner Bub in der Schule
hatte ich bereits einen Wellen-
sittich, aber erst nachderHeirat
undalswirnocheinZimmer frei
hatten, hatmichdasVogelfieber
wieder ‹gestochen›», sagtHans
Ruosch mit einem Lachen. Da-
nach dauerte es weniger als ein
Jahr und schon stand Ruosch
mit seinen ersten Tieren an
einer Vogelschau.

DerAnfang inderZuchtwar
schwer. Wissen über die Ver-
erbungslehrederWellensittiche
sei raresGutgewesen.Dass«die
Alten nichts sagen wollten», so
nennt Ruosch die damals alten
Züchter, war für ihn alles ande-
re als hilfreich. «Ichmusstemir
alles selbst zusammensuchen.»
So reisteer inden folgenden Jah-

renzuanderenZüchtern, kaufte
oder tauschte dort geeignete
Tiere fürdie eigeneZucht, holte
sich Tipps und knüpfte Kontak-
te.Ruoscherinnert sich:«Inden
80er-Jahren war ich bestimmt
an die zehnmal in England»,
welches die Geburtsstätte der
Wellensittichzucht sei. Aber
auch in der Schweiz sei er auf
gute Züchter gestossen.

Mit neuem Wissen im Ge-
päck ging es dann zurück nach
Hause,woer seinKnow-howan-

wandte und in Kursen an ande-
re Vogelzüchter weitergab.

MitdemPapstauf
einerSeite im«Blick»
«Ich habe an jeder grossen
Schau inderSchweiz teilgenom-
men», sagtder erfahreneVogel-
züchter. Der Erfolg blieb dabei
nicht aus: Viermal hat er an der
jährlichen internationalen Vo-
gelschau inden80er-Jahrenden
besten Vogel mitgebracht. Im
Jahr 1991 siegte er an der Welt-

meisterschaft in Bern. Dabei
solle man sich vorstellen: «An
den grössten Schauen waren
900 bis 1200Tiere dabei.»

Trotz mehreren Klassensie-
gen fühlte sich der Seveler, wie
er sagt, anSchauennie richtig si-
cher: «Vor einer Schau weiss
man nie, wie sich die anderen
Zuchten der Kontrahenten ent-
wickelt haben.» Umso grösser
sei die Überraschung bei einer
Rangverlesung im Jahr 1983ge-
wesen, als er nebst dem besten

Vogel in 13 weiteren Klassen
Pokale abgestaubt hat. Das sa-
genhafte Ergebnis blieb dabei
auch von der Zeitung nicht un-
bemerkt. Er lacht und sagt: «Da
war ich mit meinem Vogel und
nebenan der Papst imBlick.»

«Selbst indenbestenZeiten,
als ich nach einer Schau 30 bis
40 Vögel verkaufte, reichte das
geradeeinmal, umdasFutter zu
zahlen», sagt Ruosch lächelnd.
Während all den Jahren sei bei
der Zucht des «Wundervogels»

niedasGeld imVordergrundge-
standen–«Fürmich istdieStun-
debeidenVögelnvölligeRuhe»,
betont er. Und das ständige
Zwitschern der Wellensittiche?
«Das ist Musik in meinen Oh-
ren», sagtRuoschmit einemLa-
chen imGesicht.

DieZeit ist gekommen,
umaufzuhören
Seither ist viel Zeit vergangen
und sein Vogelbestand ist mitt-
lerweile vonmehrerenHundert
auf 60 Tiere gesunken. Bereits
vor zwei Jahrenhabeer ansAuf-
hören gedacht, aber: «Meine
Frau hat mich aber nicht gelas-
sen.» So setzte er sich zum letz-
ten Zuchtziel, zwei spezielle
Wellensitticharten zu züchten,
den Albino und ein Wellensit-
tichmit violettemGefieder,was
er bis dato erreichte. Mit dem
letztenErfolg undwegenwech-
selnden familiären Zuständen
sei esnunanderZeit, allmählich
mitderZucht aufzuhören.«Nur
noch ein paar wenige ‹Vögeli›
will ich halten.» Zuletzt kehrt
Ruhe im Gespräch ein. Ruosch
kehrt in sich ein und sagt: «Es
wardasHobbymeinesLebens.»

In den 80er-Jahren besuchte der Seveler (Zweiter von links) regel-
mässig verschiedene englische Züchter. Bild: PD

Stolzer Blick zurück: Im Jahr 1991 gewann Hans Ruosch an derWelt-
meisterschaft in Bern den ersten Preis. Bild: Lukas Hohmeister

Wegen ihrer Vielfalt undSchönheit: Über ein halbes Jahrhundert lang
züchtete der 78-Jährige seine «Wundervögel».

«Ichmusste
miralles
selbstbei-
bringen.»

HansRuosch
Wellensittichzüchter, Trübbach
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Was Wann Wo
Flohmarkt und
Antiquitätenmarkt

Buchs Am Samstagvormittag,
12. November, findet der letzte
Flohmarkt und Antiquitäten-
markt der laufenden Saison
2022 statt. Der Markt beginnt
um 8 Uhr und wird auf dem
MarktplatzbeimWerdenberger-
see inBuchsabgehalten.Alle In-
teressierten sindwillkommen.

DieSigableibt risikobehaftet
Die lancierte Crowdfunding-Kampagne hat bisher lediglich rund
2000 statt der angepeilten 50000Franken eingebracht.
Reto Vincenz

Mels TrotzFinanzierungsprob-
lem ist es beschlossen: Die be-
liebte Messe in Mels wird im
kommenden Frühling stattfin-
den.Allerdingsmit einemgerin-
gerenfinanziellenPolster als er-
hofft.

Aufrufbliebnahezu
wirkungslos
Die pandemiebedingte Absage
der Siga im Jahr 2022unddamit
verbunden ein finanzieller Ver-
lust von rund 150000 Franken
treiben die Verantwortlichen
weiterhinum.Zwar konnten im
Rahmen eines Sanierungskon-
zepts, das sichunter andereman
Verwaltungsräte, Aktionäre,
Sponsoren, Partner und das lo-
kale Gewerbe gerichtet hatte,
deutlich über 100000Franken
gesammelt werden. Ein Aufruf
an die Bevölkerung, die Siga-
Messe imRahmeneinerCrowd-
funding-Kampagneebenfalls zu

unterstützen, blieb abernahezu
wirkungslos.DennwieSiga-Ver-
waltungsratspräsident Markus
Oppliger nun gegenüber der
Zeitung «Sarganserländer» be-
stätigte, wurden lediglich rund
2000 statt der erhofften
50000Franken gesprochen.
Die Gründe? Auch für Oppliger
schwierig zu definieren. «Die
Messe ist zeitlich noch relativ
weit weg, aber es ist offensicht-
lich, dass Privatleute im Mo-
ment kaum gewillt sind, sie in
dieser Form zu unterstützen.»

Zwar sei die Siga beliebt,
doch würde sich das wohl eher
in Ticketkäufen und im Kon-
sumverhaltenaufderMesse sel-
ber äussern. «Wir gehen davon
aus, dass die Leute diese Ausla-
gen einplanen und sie als ihren
Beitrag an die Siga sehen.»
KeineverpasstenCoronagelder

Ebenfalls nicht hilfreich bei
der Sammelaktion: Vor allem in
MelsmachenGerüchtedieRun-
de,dieSiga-Leitunghätte esver-

passt, finanzielle Coronahilfen
beim Kanton abzuschöpfen.
Markus Oppliger widerspricht
vehement:«Wirhabenunsbeim
Kantongemeldet, aber eswurde
uns gegenüber deutlich ge-
macht, dasswir keineGelder zu-
gute hätten und wir nicht unter
den entsprechenden Schutz-
schirmfallenwürden.DieseGe-
rüchte entbehren jeglicher
Grundlage.»

Trotz der finanziellen Her-
ausforderung: Die Siga-Messe
2023 wird gemäss Oppliger
stattfinden. Allerdingsmit dem
Risiko, dass die Rechnung am
Schlussnicht aufgehe.«Wirhät-
ten natürlich sehr gerne ein
grösseresfinanziellesPolster ge-
habt, es zählt jeder Franken.
Aber an der Durchführung gibt
esnichts zu rütteln.DiePlanun-
gen laufen auf Hochtouren.»
UnddasmitErfolg:DieAusstel-
lungsflächensindgemässOppli-
ger mit ganz wenigen Ausnah-
men bereits belegt.

«LehrestattLeere»öffnet
zumelftenMalseineTüren
Buchs DervomArbeitgeberver-
band Sarganserland-Werden-
berg (AGV) organisierte und
durchgeführteBerufswahlevent
«Lehre statt Leere», findet am
Freitag, 11. November, in der
Mehrzweckhalle des Berufs-
und Weiterbildungszentrums
BZBS in Buchs statt. Während
den Öffnungszeiten (7.45 bis
11.45 Uhr und 13.30 bis 17.30
Uhr) ist der Event kostenlos für
dieÖffentlichkeit zugänglich.

DankmehrerenNeuerun-
gennochattraktiver
UmdenBerufswahlevent«Leh-
re statt Leere» noch attraktiver
zumachen,wartet erdieses Jahr
mit einigen Neuerungen auf.
Der Umzug in die Dreifach-
MZH des BZBS bietet grosszü-
gigere Platzverhältnisse und
mehr Flexibilität. Neu ist auch
das moderierte Podiumsge-
spräch für interessierte Eltern
unddieÖffentlichkeitmit Infos
und Tipps rund um das Thema
«Berufswahl und Bewerbungs-
prozess». Geplant sind zwei

Blocks von16bis 16.30Uhrund
16.45 bis 17.15 Uhr.

Schon fast traditionell ist
aber die sehr erfreuliche Aus-
stelleranzahl. Sonehmendieses
Jahrmehr als 60 regionale Aus-
bildungsbetriebe aus Industrie,
Gewerbe, Handwerk, Verwal-
tung und demBereich Gesund-
heit und Soziales am Event teil.
Sie stellenden Jugendlichenein
vielfältiges und interessantes
Spektrumvonüber 50verschie-
denenLehrberufenvor.Ausder
Region Werdenberg werden
mehrals400Schülerinnenund
Schüler ausder 2.Oberstufeder
Sekundar-undRealschulen,des
10. Schuljahres sowieder Integ-
rationsklasse, welche sich zu
diesem Zeitpunkt intensiv mit
demThema«Berufswahl»aus-
einandersetzen, den Event be-
suchen.DerBerufswahlevent ist
für die JugendlicheneineChan-
ce, einenBlick indieBerufswelt
zu werfen und eine wichtige
Plattform, um mit zukünftigen
Lehrmeistern ins Gespräch zu
kommen. (pd)

Markus
Rechteck


